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4 Wärte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Montag 
rſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


„4. Juli. 


WE 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
K. ruſſiſchen außerordentlichen Geſandten v. Oubril den 
Rothen Adler⸗Orden 1. Kl. und dem Stadtgerichts Rath 
Mila in Berlin bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
> Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Copenhagen, 2. Juli. Der Kriegsminiſter 
berichtet: Außer dem Oberſten Faaborg find 79 Of. 
ſiziere tobt, verwundet oder gefangen. 

Sonderburg, 2. Juli. Am Wenningbund 
fand ein mißlungener Landungsverſuch der Dänen 
ſtatt. . 

Lübeck, 4. Juli. Die däniſchen Bevollmächtig 
ten bei der Londoner Conferenz, v. Quaade und Krie⸗ 
ger, ſind geſtern Abend hier durch nach Copenhagen 
gereiſt. rer 

Augekommen 11% Uhr Vormittags. 

Wien, 4. Juli. Die „Preſſe“ erfährt aus Ko ⸗ 
penhagen, daß König Chriſtian IX. Direct und per⸗ 
ſönlich den vermittelnden Schutz des Kaiſers der 
Franzoſen nachgeſucht habe. 

. Angekommen 2%, Uhr Nachmittags. 

Randers, 4. Juli. Einige recognoscirenbe 
Wöothellungen des 8. Huſaren und des 50. Infan⸗ 
terie - Megiments trieben geſtern die über den Eim⸗ 
fiord gegangenen däniſchen Truppen zurück und nah⸗ 
men benfelben ohne nennenswerthen eigenen Verluſt, 
60 Gefangene ab, wovon 30 Verwundete. 


— — ³—— 
( T. 2, Telegraphiſche nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 3. Juli. Nach dem heutigen „Abendmoniteur“ 


at Freiherr v. Beuſt geſtern bei dem Kaiſer in Fontaine⸗ 
leau dejeunirt, und wird morgen ſeine Rücrel 


rningpoſt“ veröffentlichte Correſpondenz zwiſchen Hrn. v. 


marck, dem 
Werther 
a (Die 


Goltz und dem Freiherrn v. 
erfunden. 


Grafen v. d. 
ür 5 


wie folgt: 


ſich 
Sandſtein gehauener Monumente, welche rings um das Haus 


bemerkt 


eine Rückreiſe nach Deutſch⸗ 
land antreten. — Ein der „Patrie“ Seitens der preußiſchen 
Senne zugegangenes Communiqus erklärt die von der 


chreiben, auf welche ſich dieſer Widerruf bezieht, 
find in einem Telegramm der „K. Z.“ enthalten und lauten 


aus fernem Lande. — Dieſe Barbaren 


Bedeckung von 20 M 


aus, ſo 
gehalten. Es wimmelt von ſapaneſiſchen Kriegern, bewaffnet 


gezäumt und geſattelt, 
kampfbereit. — In einem kleinen Comptoir neben dem Raume 


gen ſich flugs hinein und formirten ein in zwei 


„ſich dem 


(Abend⸗Ausgabe.) 


. Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., 
n ww" Juſerate nehmen an: in Berlin: 

0 & Fort. H. En, 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Retemeyer, in Leipzig: Jllgen 
gler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 


niglichen Familie für kaum durchführbar. Rußland verlange 
Garantie gegen eine ſkandinaviſche Union. Der Kaiſer von 
Rußland betone die Nothwendigkeit eines vollſtändigen Ein⸗ 
vernehmens der nordiſchen Mächte und wünſche, daß die 
Theilungsmächte die Polenfrage als eine ausſchließlich innere 
erklären und die Convention auf der Baſis gegenfeitiger Ge⸗ 
bietsgarantie abſchließen. Preußen habe noch nicht zugeſtimmt, 
betrachte jedoch Obiges als Präliminarien künftiger Unter⸗ 
handlungen. Herr v. Werther ſchreibt: Der Kaiſer von 
Oeſterreich und Graf Rechberg wünſchen ein inniges Einver⸗ 
nehmen zwiſchen den nordiſchen Höfen. Graf Rechberg, eine 
weſtmächtliche Gegen⸗Allianz beſorgend, verlangt materielle 
ruſſiſche Hilfe in einem eventuellen Kriege gegen die Weſt⸗ 
mächte nebſt anderen Garantien für Oeſterreich.) 

London, 1. Juli. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes ſprach Palmerſton ſein Bedauern darüber aus, daß 
Ruſſell's neuliche Bemerkung, die Verſicherungen der deut⸗ 
ſchen Mächte ſeien wicht zuverläſſig, mißverſtanden worden 
ſei. Ruſſell habe Niemanden beleidigen wollen, ſondern 
nur gemeint, daß die deutſchen Regierungen wiederholt wegen 
unwiderſtehlicher Preſſton ehrlich gemeinte Intentionen nicht 
durchführen konnten. Ruſſel habe Nichts perſönlich gemeint. 

Hamburg, 2. Juli. Aus Cuxhaven wird von heute 
Vormittag als officiell gemeldet, daß das engliſche Aviſo⸗ 
dampfſchiff „Salamis“ im dortigen Quarantainehafen vor 
Anker liege. 5 ; 

DEE, 3. Juli. Den „Altonaer Nachrichten“ wird 
aus Rendsburg vom 2. d. gemeldet, daß das dortige öſter⸗ 
reichiſche Feldlazareth auf ergangene Requiſition 100 Betten 
nach der Weſtküſte geſchickt hat. — Nach einem der „Schl. 
Holſt. Ztg.“ aus Flensburg zugegangenen Berichte befinden 
ſich unter den dort eingebrachten Kriegsgefangenen viele 
Schleswiger. Der größte Theil derſelben iſt freigelaſſen 
worden. — Dem „Alt. M.“ wird aus Auguſtenburg vom 2. 
d. telegraphirt: Ein däniſches Kriegsſchiff warf geſtern wie⸗ 
der einige Kugeln nach der Sonderburger Brücke, jedoch ohne 
Schaden anzurichten. 

Hamburg, 3. Juli. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Kopenhagen hat das däniſche Kriegsminiſterium 
am 2. d. folgenden Bericht veröffentlicht: Alſen iſt geſtern 
Nachmittags 2 Uhr von den Unſerigen geräumt worden. Die 
letzten auf Kekenis zurückgebliebenen Truppen, ſowie das 
Kriegsmaterial ſind geſtern in Fühnen angekommen. 
ral Steinmann giebt feinen Verluſt auf 2500—3000 Mann 


! 


Gene⸗ 
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an. v. Heltzen, bisher Amtmann in Apenrade, iſt in Ko⸗ 


penhagen eingetroffen. 


tel, 8. 1 1 fe 
fee einen ue Der In. ver eee ee 
zu Rendsburg arm Adreſſe äußerte Herzog Friedri 

unter Anderm Folgendes: „Durch das tharkräftige Auftreten 


der dentſchen Mächte iſt hoffentlich die Theilung Schleswigs 


abgewendet. Der Krieg hat mit einer glänzenden Waffen⸗ 


that Ber preußiſchen Truppen wieder begonnen. Hoffentlich 
wird die A 
| 1 7 55 den Zeitpunkt nicht hinausſchieben, wo ich die Herzog⸗ 
thümer 
Intereſſ 0 
des Landes fordern die alsbaldige Geſtaltung feſter Verhält⸗ 

ä—ñœũü—E——— ß — ͥͤ — — — — EEE EBEN BEE Er rsernen 


Anmeldung der Oldenburgiſchen Anſprüche am Bun⸗ 


gegen den gemeinſchaftlichen Feind führen kann. Das 
e Deutſchlands, das Landesrecht und die Wohlfahrt 


neumodiſche, gar gefährliche Schußwaffe — dieſe Barbaren 
ſind unſere Leute von 


der „Gazelle“, das Haus, das durch den Daimio an den 


franzöſiſchen Bevollmaͤchtigten abgetreten wurde, bewohnt 


augenblicklich unſer Geſandte mit ſeinem Gefolge und einer 

ann. 

lech wir über die Grenze des kleinen Kirchhofes hin⸗ 
ehen wir eine Art von Caſerne, reinlich und ſauber 


mit Büchſe und Schwert und Speer — Pferde ſtehen auf⸗ 
daneben kauert der Reiter — Alles 


für den commandirenden Jakonin werden die Ordres ausge⸗ 
geben. Dort ſchreibt man ruhig und ſorgt für die Bedürf⸗ 
niſſe der Truppen wie der Hausbewohner, wenn letztere durch 
ihren Dolmetſcher etwas begehren. Jusgeſammt macht das 
Ganze den Eindruck eines kleinen Feldlagers. f 
Nur mit ſtarker Escorte läßt man den Geſandten in die 
Stadt hingus, und wenn jemand Anders dies Vergnügen ge⸗ 
nießen will, muß er von der freundlichen Einladung, ſich dem 
Gefolge anzuſchließen, Gebrauch machen. 
in herrlicher Wintertag lud mit ſeinem klaren blauen 
Himmel und der mäßig warmen Sonne zu einer größeren 
Partie ein. Draußen vor dem Thore ſtampften und wieher⸗ 
ten die wilden Roſſe, und machten den Reitknechten durch ihre 
Wildheit und Biſſigleit nicht wenig zu ſchaffen. Menſchen 
wie Thieren mochte in gleicher Weiſe gedient fein, als ſich die 
Thore unfrer kleinen Burg öffneten und der Geſandte an der 
Spitze der Geſellſchaft aufſaß. ‚Rund um uus her auf dem 
Platz und bis in die Straßen hinein wimmelte es von Strei⸗ 
tern. Die meiſten waren ſchon im Sattel, die übrigen ſchwan⸗ 
i i Körper ge⸗ 


theiltes Reiter⸗Geſchwader vor und hinter unſrer Geſellſchaft. 


| Dem Geſandten direct voran ſprengte ein reich gekleideter 


vornehmer Jakonin, der Commandeur der Escorte. Zum 
Zeichen ſeiner Würde trug er einen Eiſenſtab. Den Vortrab 
bildeten 8 Mann, das eigentliche Gros der Escorte hin⸗ 
ter uns 60 Mann. Alle hatten Reiterſchwerter, die 
ſich nur durch eine Art 
unterſcheiden; bei Vielen bemerkte ich auch das den 
Japanern eigenthümliche Parireiſen für die Linke; das 
iſt eine kurze kräftige Gabel mit Handhabe, deren ſich der 
Fechter zum Pariren der Streiche des Gegners bedient. Die 


weiten Gewänder umhüllten den Körper vollkommen, nur aus 
den offenen Aermeln blinkte bei Einem und dem Andern das 


Panzerhemd hervor. 


ehänge von denen des Fußvolks 


| 


| 


| 
| 
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niſſe. Sie dürfen jedoch verſichert fein, daß der Großherzog 
perſönlich von der Richtigkeit des von ihm erhobenen Anſpru⸗ 
ches Überzeugt iſt; ſeine bisherige Handlungsweiſe bürgt da⸗ 
für, daß er durch die Geltendmachung dieſes Anſpruchs 
dem Intereſſe unſeres Landes nicht zu ſchaden meint. Die 
Begründung dieſes Anſpruchs iſt mir vollkommen unbekannt. 
Die zwiſchen dem Großherzog und mir ſchwebende Frage iſt 
nicht wie die zwiſchen mir und dem Könige von Dänemark 
ſchwebende eine auswärtige, ſondern eine innere. Das In⸗ 
tereſſe des Landes bleibt gegen Dänemark gerichtet. Ich darf 
hoffen, daß das Land mich künftig in den Stand ſetzen wird, 
ſeine Verpflichtungen gegen Deutſchland zu erfüllen und die 
Beziehungen zu derjenigen Macht zu pflegen, die auch in Zu⸗ 
kunft unſere nächſte und wirkſamſte Stütze gegen Dänemark 
ſein wird. Möge es dem Lande bald vergönnt ſein, zu be⸗ 
weiſen, daß es ein kräftiges Glied Deutſchlands iſt.“ 

Dresden, 2. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Ab⸗ 
geordnetenkammer erklärte der Finanzminiſter, Freiherr von 
Frieſen, daß nicht Verſchiedenheit der Anſichten über we⸗ 
ſentliche Geſichtspunkte der Grund ſei, warum Oldenburg 
dem neu conſtituirten Zollvereine noch nicht beigetreten, ſon⸗ 
dern daß dies lediglich deshalb bisher unterblieben ſei, weil 
eine Einigung über die Fortdauer des Oldenburg bisher zu⸗ 
geſtandenen Präcipuums noch nicht erzielt ſei. 

Kaſſel, 1. Juli. Die Ständeverſammlung iſt heute 
Abend auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 

München, 1. Juli. Am 18. Juli findet eine Zuſam⸗ 
menkunft des bayriſchen Episcopats in Bamberg ſtatt. Der 
Zweck derſelben iſt nicht bekannt. a 

Brüffel, 1. Juli. In der heutigen Sitzung der Re⸗ 
präſentantenkammer gab die Rechte die Erklärung ab, ſie 
würde das Budget des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten 
verwerfen, wenn die Regierung den von der Linken ausge⸗ 
gangenen Vorſchlag einer Reviſion der Wahltabellen unter⸗ 
ſtützte. Die Regierung erklärte, daß ſie dies thun werde. Die 
Debatten waren ſtürmiſch. f N = 

London, 2. Juli. Aus Bombay vom 9. v. Mts. ift 
die Nachricht eingetroffen, daß der Emir von Afghaniſtan 
ſeinen gegen ihn in Waffen ſtehenden Bruder geſchlagen 
und daß dieſer ſich in das engliſche Gebiet geflüchtet hat. 
Der Emir iſt auf dem Marſch gegen feine übrigen Brüder. 

Politiſche Ueberſi cht. 
Die „Schleswig⸗holſteiniſche Ztg.“ hatte zwar nach einer 
Privatmeldung berichtet, daß die Oeſterreicher den Ueber⸗ 
25 nach Fühnen bei Middelfahrt bereits bewerkſtelligt 


ätten, doch hat ſich dieſe Nachricht nicht beſtätigt. Anderer⸗ 
eits wird vielmehr die Meinung ausgeſprochen, daß wahr⸗ 
werde. zunächſt ein Angriff auf Fühnen nicht ſtattfinden 

„Der Berliner Correſpondent, der „Preſſe“ beſtätigt die 
bereits Sonnabend mitgetheilte Nachricht, daß Hr. v. Bis⸗ 
marck in einer vertraulichen Depeſche an den Grafen Rech⸗ 
berg „ſeine Ueberzeugung dahin ausgeſprochen, daß es nicht 
im e e ſei, die Candidatur des Herzogs 
von Auguſtenburg aufrecht zu erhalten, doch müſſe man in der 
Perſonenfrage vorläufig nachgiebig Deter wenn es die 
neutralen Mächte verlangen.“ Ueber Oeſterreichs Haltung 
in Bezug auf die (übrigens vom Kaiſer Napoleon, wie zu 


So ſetzte ſich unſer impoſamter Zug in Bewegung. Ich 
kannte Jeddo bis ſetzt nur von außen, von der Waſſerſeite 
her und aus dem Plane, auch hatte ich über die Hauptitabt 
ſelbſt nur Weniges geleſen. Wie in ein Meer von wunder⸗ 
baren Erſcheinungen getaucht, kam ich mir daher vor, als 
unſer Zug plötzlich aus dem ſtillern Viertel in eine der Haupt⸗ 
ſtraßen einbog. Leider nur allzu haſtig eilten die Bilder an 
mir vorüber; trotz der angeſtrengteſten Aufmerkſamkeit, trotz 
meiner längern Bekanntſchaft mit dem fapaniſchen Leben, 
war's mir unmöglich, Alles meinem Gedächtniſſe einzuprägen. 
Ich mußte mich begnügen, mir den Totaleindruck zu ſichern. 
Einzelne Gegenſtände nur, welche ſich ſo gebieteriſch in den 
Vordergrund drängten, daß ich durch fie vor allen gefeſſelt 
wurde, blieben mir außer dem Totaleindruck. 

Welches Gewühl, 12 Treiben in dieſen unabſehbaren 
Straßen! Nicht mit den Boulevards von Paris, nicht mit 
dem Leben in der City von London, möchte ich das, was mich 
augenblicklich umgiebt, vergleichen! Es entſcheidet nur die Rüh⸗ 
rigkeit und Beweglichkeit, die Art und Weiſe der Menſchen, 
ſich auf beengtem Raum neben einander und gegen einander 
zu geriren, — nicht die Volksmenge ſelber und deren tauſend⸗ 
fältige bunte Geſtalten berechtigen zu obigem Vergleich. Auch 
Läden, Bazars, Theehäuſer bleiben in Bezug auf Dimenſion 
nicht hinter denen Europas zurück; ihr Aeußeres aber, ſowie 
die innere Einrichtung iſt von dem, woran ſich unſer Auge 
in Europa gewöhnt hat, eben ſo verſchieden, wie Tracht und 
Weſen des Volkes. : 97 . 

Es drängt ſich das Volk um die offenen Läden, in denen 
Kunſtfleiß und Ergiebigkeit der Natur in einer fortdauernden 
Ausſtellung ihrer Fiche wetteifern. Man wählt, man 
handelt, man kauft an den Tiſchen und Matten der geringe⸗ 
ren Krämer; nur die Damenwelt iſt ſchwach vertreten. Die 
Frauen der beffern Klaſſe meiden die Oeffentlichkeit. 

Immer rechts weicht man in Jeddo aus. Dort erſchei⸗ 
nen die erſten Speer⸗ und Standarten-Träger eines Daimio- 
Zuges. Zu Fuß gehen die Trabanten; in ſeinem reich ver⸗ 
zierten Orimon ſitzt der Fürſt und würdigt die grüßende 
Menge kaum eines Blicks. Wir reiten langſam; 40 bis 50 
gleich gekleidete, gewappnete Schwertträger ſchreiten zu zweien 
an aueh chuaubenden Roſſen dahin, ſtumm, kaum irgend 
eine Notiz von uns nehmend. Als wir fie pafſirt, geht's in 
ſcharfem rabe weiter, die verlorene Zeit wieder einzuholen. 
Doch die Freiheit dauert nicht lange. Da naht ein Leichen⸗ 
zug, dann eine lange Reihe von Geuch n mit Stieren 
beſpannt, und endlich eine Art von Proceſſion; alle dieſe 
machen uns nach einander die eine Hälfte des Weges ſtreitig. 


erwarten war, keineswegs acceptirte) oldenburgiſche Candi⸗ 
datur verlautet neuerdings, daß es derſelben nicht geneigt ſei, 
ſich indeß wahrſcheinlich vorerſt neutral in dieſer Frage ver⸗ 

halten werde. Die Mittelſtaaten — ſagt man — würden 
nochmals verſuchen, die Anerkennung des Herzogs von Auguſten⸗ 
burg auf kürzeſtem Wege durch den deutſchen Bund zu er⸗ 
langen; aber man zweifelt daran, daß ſie durchdringen 
werden, wenn ſich Oeſterreich neutral verhält und Preußen 
dagegen iſt. 

Die Reihe der Prätendenten iſt übrigens noch keines⸗ 
wegs als geſchloſſen zu betrachten. Wie jetzt gemeldet wird, 
ie bereits in der zwölften (alſo vorletzten) Sitzung der Con⸗ 
erenz der Prinz Friedrich von ſoller Anſprüche nicht 
blos auf die Herzogthümer, ſondern zugleich auf 
Dänemark geltend gemacht. Der Prinz von Heſſen ent⸗ 
ſagte 1852 zu Gunſten Friedrichs VII. im Intereſſe der In⸗ 
tegrität Dänemarks. Prinz Friedrich iſt Thronerbe in Kur⸗ 
heſſen, würde aber dieſes Recht verlieren, ſobald er wirklich 
Nachfolger Chriſtian IX. in Dänemark würde. 

Allen dieſen neuen Zwiſchenfällen gegenüber, welche le⸗ 
diglich eine Verſchleppung der endgiltigen Löſung bewirken 
ſollen, wäre es dringend geboten, daß Preußen für eine de⸗ 
finitive ſchnelle Regelung der Frage mit ganzer Kraft ein⸗ 
tritt. Preußen jet ch für Anhörung der Wünſche der Be⸗ 

völkerung ausgeſprochen: alſo berufe es die Stände der 
Herzogthümer und laſſe ſie ihr Votum abgeben; oder bean⸗ 
trage Preußen ſolches beim Bunde. Die Majorität 
wird ſicherlich, wenn Preußen es beantragt, darauf eingehen. 
Haben die Stände ihr Votum abgegeben, ſo laſſe man den 
Bund nachfolgen. ie Majorität für den Auguſtenburger 
iſt ſicher! — wenn Prußen nur will. Das hat Preußen in 
aller Form am 28. Mai in der Conferenz ausgeſprochen. 
Aber leider ſcheint Herr v. Bismarck jetzt ganz andere Pläne 
zu verfolgen, ohne die große Gefahr zu bedenken, welche aus 
einer Verſchleppung der Angelegenheit entſtehen muß. 

Der von Preußen angeregte Plan, die Verwaltung von 
Schleswig⸗Holſtein zuſammenzufaſſen, wird ſchwerlich zur 
Ausführung kommen. Die Mittelſtaaten mißtrauen Preußen 
mehr denn je und werden, wie berichtet wird, die Verwaltung 
Holſteins nicht aus der Hand geben. 

Der Streit zwiſchen der „Kölniſchen Ztg.“ und den Of⸗ 
fiziöſen wegen der neuen ga Allianz dauert fort. Die 
„Köln. Stg.“ bleibt bei ihrer Behauptung ſtehen, daß Ruß⸗ 
land ein Bündniß zwiſchen den drei Mächten beantragt habe 
und daß deshalb lebhafte Verhandlungen ſtattgefunden haben. 

Von competenter Seite wird der „N. A. Z.“ verſichert, 
daß die in vielen Blättern verbreitete Nachricht, die Hanſe⸗ 
ſtädte hätten ſich entſchloſſen, für die Wehrfähigkeit Deutſch⸗ 
lands zur See durch Ankauf einiger Kriegsſchiffe etwas zu 
thun und dieſe Schiffe Preußen für den Krieg mit Dänemark 
zur Verfügung zu ſtellen, unbegründet iſt. — 

Nach der „Preſſe“ hat der franzöſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Drouyn de Lhuys in einem Rundſchreiben an die 
Agenten Frankreichs im Auslande ausgeführt, daß Frankreich 
aufrichtig und eifrig bemüht geweſen ſei, das Friedenswerk 
der Conferenz zu fördern; alle Verſuche, einen Ausgleich zwi⸗ 
ſchen den a herbeizuführen, hätten auf die Un⸗ 
terftügung des franzöſiſchen Bevollmächtigen zählen dürfen. 
Frankreich habe in der Conferenz ein wahrhaft conſervatives 
Intereſſe vertreten, ohne für die eine oder die andere Seite 
Partei zu ergreifen. In derſelben ſtreng objectiven Haltung werde 
nun, nachdem die Conferenz reſultatlos geblieben, Frankreich 
verharren. Es werde weder auf die Seite Dänemarks noch 
auf diejenige Deutſchlands treten, des Momentes harrend, wo 
das Bedürfniß des allgemeinen Congreſſes ſich gebieteriſch gel⸗ 
tend machen werde. 2 

Die offiziöſen Pariſer Blätter haben ihren Ton gegen 
England wieder mit einem Mal geändert. „Frankreich“ — 
fagt der „Conſtitutionnel“ — „hal das Recht, ſtolz zu ſem, 
wenn es ſeinen Souverain den Regierungen und Völkern ſolch 
ein Vertrauen einflößen ſieht. Das Zeugniß des britiſchen 
Cabinets dafür ſcheint uns einen großen Werth zu haben und 
wir wünſchen uns aus zwei gleich erhabenen Geſichtspunkten, 
nämlich des Patriotismus und des allgemeinen Friedens, 
Glück dazu, erſtens, weil wir uns freuen, unſere Regierung 
in der Welt fo geachtet und reſpectirt zu ſehen, und zweitens, 
weil wir überzeugt ſind, daß die guten und artigen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und England die ſicherſten Bürgſchaf⸗ 
ten für die Intereſſen der Civiliſation ſind.“ 

; om e e 
Folgender Armee⸗Befehl iſt der verbündeten Armee be⸗ 
kannt gemacht: 


Nach 1 ½ ſtündigem Ritt haben wir endlich unſer Ziel, den 
Tempel von Aſaxa, erreicht. a \ 

Einer der Theegärten in der Nachbarſchaft, mit feinen 
freundlichen Pavillons und den ſaubern Mattenſitzen zwiſchen 
üppigen Blumenbeeten und Buſchwerk, bietet uns ein erwünſch⸗ 
tes Aſyl. Ruhen wir hier von dem Ritt und erquicken wir 
unſer Herz durch das landesübliche Getränk. 

Das nächſte Bild, das letzte, welches ſich auf eben 
Ausflug durch die japaneſiſche Hauptſtadt vor uns entfaltet, 
iſt für mich das merkwürdigſte, intereſſanteſte geweſen. Ich 
meine das Daimio⸗Viertel. Stille herrſcht hier, Stille wie 
auf einem Kirchhofe, und das inmitten der ungeheuren Stadt 
des Lebens, der Millionen lärmenden Menſchen. Hauptſäch⸗ 
lich an der Weſtſeite der Teukuns⸗Burg haben die Fürſten 
des Landes ihre Hoflager aufgeſchlagen. Ich ſage Hoflager, 
denn mit Tauſenden von Vaſallen reſidiren ſie einen Theil 
des Jahres hinter den langen weißen Mauern, welche für ſich 
ein kleines Stadtviertel einnehmend, die innern Gebäude um⸗ 
gürten. An langen, faſt kaſernenartigen Gebäuden reiten wir 
dahin. Oft unterbricht nicht einmal ein Fenſter das Einför⸗ 
mige der Außenwand, die durch einen Graben von der Straße 
getrennt wird. Jetzt kommen wir zum Thore. Ueber 
der hohen Wölbung, unter dem Dache ſtarrt uns 
aus Erz oder Holz, mit dicker Vergoldung, das Wappen 
der Fürſtenfamilie entgegen; daſſelbe Wappen iſt mehrere 
Male neben einander auf breitem, weißen Tuche gemalt, und 
deckt zum Theil die prachtvoll und ſolide aus dem feſteſten 
Holze gearbeiteten Thorflügel; Zargen, Beſchläge und das 
Schloß von Eiſen, oder noch häufiger aus Kupfer, ſcheinen 
gemacht, um Aexten und dergleichen Angriffswaffrn energiſch 
Trotz bieten zu können. — Wie man ſich bei irgend einer 
Ruine in unſerer Heimath in die Vorzeit verſetzt, und den 
Ritter mit Helmen, Panzern und Schwertern vor ſich zu 
ſehen wähnt: fo war es mir hier, wo wirklich bisweilen einer 
dieſer vermummten Gewäppneten, wie eine Geſtalt aus dem 
Mittelalter, an uns vorbeiſchlich, und unſer ſeiner Kappe her⸗ 
vor zweideutigen Blicks zu uns heraufſchielte. 

Erſt als man die Thore des Geſandtſchafts⸗Hotels vor 
uns öffnete, und ich im innern Hofe die Zündnadelgewehre 
unſerer Poſten blinken ſah, zerſtoben jene Traumgebilde; der 
Eindruck aber, den dieſer Ausflug durch Heddo auf mich ge⸗ 
macht, wird jeder Zeit für mich ein bleibender ſein. 


„Hauptquartier Apenrade, den 30. Juni 1864. 
Tapfere Soldaten der verbündeten Armee! Nachdem mein 
König und Herr während der Waffenruhe mich vorläufig mit 
der Führung des Ober⸗Commando's beauftragt hatte, hat es 
Seiner Majeftät gefallen, mich vor wenig Tagen zum Ober⸗ 
Befehlshaber zu ernennen. Meine B zu Euch ſind 
nicht mehr vorübergehend, ſondern dauernd. Ich habe den 
zweiten Theil dieſes Feldzuges damit eröffnet, daß ich das 
tapfere Armee⸗Corps, das ich bis jetzt commandirte und mit 
dem ich nur Siege erfocht, geſtern unter meinen Augen Alſen 
erobern ließ. Es war dies ein in der Kriegsgeſchichte einzig 
daſtehender Uebergang über einen Meeresarm, ein Sturm zu 
Waſſer gegen gut vertheidigte Schanzen. Möge dieſer An. 
fang ein gutes Vorzeichen für alle die Truppen ſein, die ſpä⸗ 
ter noch die Ehre haben möchten, an Kämpfen Theil zu neh⸗ 
men. Möge dieſer Aufang aber auch dazu beitragen, mir 
perſönlich dasjenige Vertrauen bei Euren Führern und bei 
Euch zu erwerben, ohne welches glänzende Erfolge im Kriege 
von mir nicht gedacht werden können. Möge endlich die Ein⸗ 
tracht, die bis heute zwiſchen den Kaiſerlich-Königlichen und 
den preußiſchen Truppen beſtand, unſeren beiderſeitigen Kriegs⸗ 
herren zur Freude, unſerem Vaterlande zum Segen, unſeren 
Truppentheilen zur Ehre und unſeren Feinden zum Schrecken, 
ungetrübt wie bisher, beſtehen bleiben. Und darum dreimal 
Sen dem Kaiſer! und dreimal Hurrah dem Könige! Der 

eneral der Cavallerie. Friedrich Carl.“ 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ giebt in einem Bericht aus 
dem Hauptquartier vom 1. Juli folgende Verluſtliſte: Todt: 
Hauptmann Graf Maltzahn, Landwehr⸗Lieutenant Reich⸗ 

olz, Premier ⸗Lieut. Bär. Schwerverwundet: Premier⸗ 

ieut. v. Rheinbaben II., Landwehr-⸗Premier⸗Lieut. Theiß, 
Seconde⸗Lieutenants Brockhuſen, Lüdeke, Bies ling und 
Meißner, Premier ⸗Lieut. v. Verſen, Seconde-Lieut. v. 
Harbou, Premier⸗Lieut. v. Bernuth. Leicht verbundet: 
Premier⸗Lieutenant v. Voigts⸗König, Hauptmann Graf 
v. Häſeler, Premier⸗Lieutenant v. Lettow⸗Vorbeck, 


Seconde⸗Lieut. Ziegler, Major v. Witzleben. Außerdem 


wurden verwundet von der Brigade Göbeu: 2bis jetzt nicht 
namentlich benannte Officiere. Verluſt an Mannſchaften beim 
ganzen Armeecorps 3- bis 400 Mann an Todten und Ver⸗ 
wundeten. 

Copenhagen, 30. Juni. Das Kriegsminiſterium meldet 
Mittags: Laut der Meldung von heute Morgen um 8% Uhr 
hatten unſere Truppen kämpfend von ihrer Stellung jenfeits 
ner ſich zurückgezogen. Von hier verfolgte der Feind 

e nicht weiter, worauf die Diviſion ſich bis nach Kenkenis 
zurückzog in guter Ordnung, ſo daß unſere Truppen geſtern 
12 Uhr Mittags ſich a der Enge befanden. Der Feind 
ſtand heute Nachts 14, Uhr bei Lyſabbel und Wiebye, zu wel- 
cher Zeit der größte Theil unſerer Truppen eingeſchifft war. 

— Das däniſche Marineminiſterium meldet Mittags: „Rolf 
Krake“ hat einen harten Kampf gehabt, ohne weſentlichen 
Schaden zu nehmen. Von den in der Alſener Föhrde ſtatio⸗ 
nirten Kriegsfahrzeugen ſind das Dampfſchiff „Hertha“, das 
Kanonenboot „Willemoes“ mit 2 Kanonen⸗Schaluppen an der 
Föhrde herausgekommen, wogegen eine Kanonenſchaluppe und 
eine Kanonenfolle in die Luft geſprengt werden mußten, um 
nicht in Feindeshände zu fallen. Die Beſatzungen ſind ge⸗ 
borgen. „Hertha“, „Willemoes“ und 2 Kanonenſchaluppen 
haben 1000 Mann von der Nordſeite Alſens nach Faaborg 
gebracht. Eine ſpätere Depeſche aus Kekenis, geftern Abend 
abgeſandt und heute Morgen empfangen, meldet: Das Linien⸗ 
ſchiff „Frederik VI.“ iſt geſtern, 7 Uhr Nachmittags, mit 
Truppen nach Lyoe abgegangen, das Depotſchiff, die frühere 
Fregatte „Bellona“, ebenfalls voller Truppen, heute Nacht 
nach Faaborg paſſirt. , 

— Nach den neueſten Nachrichten ift am 1. Juli auch 
die Halbinſel Kekenis von de ä ü ben. 

rnagelke gezogene Geſchütze er⸗ 
beutet. Auf Alſen befinden ſich keine Dänen mehr. Die 
Civilverwaltung auf der Inſel iſt unmittelbar nach der Er- 
oberung von dem Civil⸗Commiſſarius v. Zedlitz übernommen 


worden. Gefangen ſind, ſo weit man bis jetzt überſehen kann, 


53 däniſche Officiere und 2000 bis 3000 Mann. Der Ber- 
luſt der Dänen an Todten und Verwundeten beträgt 400 bis 
500 Mann. An Geſchützen ſind 60 erbeutet. 


— Ueber die Vorgänge auf Alfen berichtet die offieiöſe 
„Berl. Tid.“: „Der Angriff iſt jedenfalls mit großer Raſch⸗ 
heit und Macht geſchehen, aber die Vertheidigung iſt eben jo 
glänzend geweſen. Der Angriff geſchah Nachts, ungefähr um 
1 Uhr, und die Brücken wurden jo raſch geſchlagen, daß un⸗ 
ſere Artillerie kaum mehr als einige wenige Schüſſe abgefeuert 
haben kann, bevor die Preußen Fuß auf die Inſel ſetzten. 
Ungefähr um 9 Uhr, nach achtſtündigem Kampfe, waren un⸗ 
ſere Truppen nicht weiter zurückgedrängt als eine Meile Weges 
und von dort wurde fortwährend das hitzige Gefecht fortge⸗ 
ſetzt, bis die Unſrigen eine Stellung jenſeits des Höruphaffs 
erreicht hatten. Der Feind muß dann ſo ermattet geweſen 
ſein und ſo bedeutende Verluſte erlitten haben, daß er die 
weitere Verfolgung aufgab und unſere Truppen ſich in Ord⸗ 
nung nach der gegen Nordweſt hervorſpringenden kleinen 
Halbinſel Kekenis zurückziehen konnten, wo ſie ſich geſtern 
Mittag befanden und von wo die Einſchiffung ſtattfand. 
Dieſe ſcheint in guter Ordnung vor ſich gegangen zu ſein mit 
Hilfe der großen Menge Transportfahrzeuge, die bei Hörup 

elegen hatten und denen allen es gelungen ſein ſoll, unbe⸗ 
ſchädigt nach Kekenis zu kommen.“ N i 

5 30. Juni. (H. N.) Ich möchte Ihnen 
nur den Eindruck beſchreiben, den Sonderburg auf mich ge⸗ 
macht hat. Die Stadt war wie ausgeſtorben. Der ganze 
untere Theil war über jede Beſchreibung verödet und demo⸗ 
lirt. Die Häuſer längs dem Strande ſind faſt ohne Aus⸗ 
nahme durchſchoſſen, zum Theil ganz heruntergebrannt. Es 
befand ſich kein Haus dort, wo nur ein Tiſch oder ein Stuhl 
zu finden war. Die Fenſterſcheiben zerbrochen, die Thüren 
eingeſchlagen, alles leer oder kurz und klein geſchlagen, das 
war der ſich ſtets wiederholende Eindruck. — Das Militair 
wartete ſchmerzlich auf die Herſtellung der Brücke, da bis da⸗ 
hin keine Lebensmittel hatten herüberkommen können. Für 
Geld war Nichts zu erhalten, weil auch gar Nichts vorhanden 
war. Erſt gegen 12 Uhr ließ ſich ein warmes Brod erhal⸗ 
ten, doch ging der ungewohnte Artikel ſo raſend ab, daß ſchon 
in kurzer Zeit nichts mehr zu finden war. Den Einwohnern 
Sonderburgs war preußiſcher Seits rechtzeitig aufgegeben 
worden, die Stadt zu verlaſſen. Da hatte Jeder zuſammen⸗ 


gerafft, was mitzukriegen war und die ganze Einwohnerſchaft 


begab ſich aufs Land, zum größeren Theil wohl nach Augu⸗ 
ſtenburg, inzwiſchen hatten auch ſchon die Dänen mit Plün- 
derung begonnen. Das Verhältniß zwiſchen den Einwohnern 
und dem däniſchen Militair war ſchon ein überaus ſchlechtes 
in der letzten Zeit. Sie hatten gedroht, die Stadt in Brand zu 
fteden und den Verſuch haben fie auch gemacht. Drei Häufer find 
zum Theil ganz abgebrannt. Das ſchöne Gebäude des Rathsver⸗ 
wandten Karberg war ganz zerſcggaz nur die Mauern ſtandeu als 
Ueberreſt von dem hübſchen Bau. Die Dänen hatten ſich 


nicht begnügt, an einer Stelle Feuer anzumachen, ſondern fie 
warfen die Feuerbrände an mehreren Orten zugleich in die 
Häuſer, jo daß das Löſchen nicht leicht geweſen iſt. Intereſ⸗ 


ſant war die Beſichtigung der Verſchanzungen, die die Dänen 


längs der ganzen Küſte aufgeworfen hatten. Ja! ſelbſt in 
den Straßen waren Gräben gezogen und noch bis zum letzten 
Augenblick mußten die Schleswiger, die vorzugsweiſe mit den 
ien 8 Arbeiten belaſtet wurden, die Erdarbeiten weiter 
ühren. Die Kanonen waren vernagelt; es war gutes Ge⸗ 
fchütz, darunter engliſche Armſtrong⸗Kanoneu, 64⸗Pfünder und 
Bombenmörſer. g 
„Sonderburg, 1. Juli. faded Bei der geſtrigen theil⸗ 
weiſen Räumung des Schlachtfeldes wurden 400 ſchwediſche 
Freiſchärler vorgefunden, denen kein Pardon gegeben ward. 
Die Einwohner von Sonderburg ſind in die bewohnbaren 
Häuſer der Stadt zurückgekehrt. Die Einwohner Alſens ge⸗ 
ben weit deutſchere Geſinnungen kund, als die des Sunde⸗ 
witts. Das eroberte Kriegsmaterial ift nach der Büffelkoppel 
hinübergeſchafft. 6 
— Der „N. Pr. Z.“ wird aus Aarhuus berichtet, daß 
es dem Hauptmann Schkopp Gr ift, eine däniſche Flot⸗ 
tille von 8 Segelſchiffen und 14 Kähnen bei Mörswinde in 
Beſchlag zu nehmen und im Hafen in Sicherheit zu bringen. 
Durch einen Parlamentair wurde angekündigt, daß Middel⸗ 
fart (auf Fühnen) vorläufig nicht beſchoſſen werden ſolle. 
Bremerhafen, 30. Juni. (Prov.⸗Z.) Vorgeſtern Mor⸗ 
75 ging die von Preußen in Frankreich angekaufte Dampf⸗ 
orvette „Yeddo“, von Bordeaux kommend, auf unſerer Rhede 
vor Anker und legte Nachmittags in den neuen Hafen. Das 
Schiff wurde von den früheren Eigenthümern mit franzöſi⸗ 
ſcher Beſatzung hierher gebracht, zeigte aber ſchon beim Leucht⸗ 
thurm neben der franzöſiſchen auch die preußiſche Flagge. 
Abends mit dem 8⸗Uhrzuge traf die für die Corvette bes 
ſtimmte aus ca. 100 Mann beſtehende preußiſche Mannſchaft 
ein, welche bis zur Vollendung der Ausrüſtung im Auswan⸗ 
dererhauſe logirt. In ſechs Tagen ſoll die Ausrüſtung ber 
endet ſein und wird alsdann die Corvette unter dem Namen 
„Augufta” ſofort in See gehen und ſich dem allirten Ge⸗ 
ſchwader anſchließen. Noch eine ähnliche Corvette, ſo wie ein 
Kuppelſchiff, werden von Frankreich erwartet. 
Copenhagen, 29. Juni. Die engliſche Brigg „Sarah“, 
Cpt. Leslie, aus Sunderland, mit Kohlen beladen, iſt wegen 
Bruches der Oſtſee-Blokade, unweit Swinemünde durch den 
däniſchen Kriegs⸗Schraubenſchooner „Fylla“ aufgebracht und 
langte heute Vormittag hier auf der Ryede an. N 
— In Kopenhagen iſt dem Landsthing eine Anleihe 
von 20 Millionen zur Genehmigung vorgelegt worden. Da⸗ 
bei theilte der Miniſter mit, daß die dänische Land» und See 
Vertheidigung vom 1. December v. J. bis zum 31. Mai d. J. 
das runde Sünumchen von 14,200,000 Thalern däniſch ge⸗ 
koſtet und im Juni bereits 2 Millionen Vorſchuß genommen 


ſeien. 


n Deutſchland. 

Berlin, 3. Juli. Oberbürgermeiſter Seydel hat ge⸗ 
gen den Kämmerer, Stadtrath Hagen, eine Disciplinar⸗Un⸗ 
terfuhung beantragt und daher denſelben feiner amtlichen 
Functionen einſtweilen enthoben. Wie man hört, iſt der Her⸗ 
gang folgender. Da mit dem 1. Januar 1865 die Einfüh⸗ 


rung der Gebäudeſteuer bevorſteht, war bereits in den erſten 


Monaten d. J. der Kämmerer Seitens des Magiſtrats beauf⸗ 
tragt worden, über die künftige Regulirung der Hausſteuer, 
jo wie der anderen Communalſteuern einen Entwurf aufzu⸗ 
ſtellen, der im Magiſtrat discutirt werden und dann an die 
Stabtverorbneten-Berfammlung gelangen ſollte. Im Beginn 
der letzten Woche übergab der Kämmerer dem Oberbürger⸗ 
meiſter einen Entwurf. Der Oberbürgermeiſter beſtimmte den 
Entwurf zum Druck und ließ ihn in die Druckerei befördern. 
Nachdem dies geſchehen, zog der Kämmerer den Entwurf aus 
der Druckerei zurück, da er noch nicht druckfertig ſei und be⸗ 
harrte auf der Verweigerung des Manuſeripts, der Ober⸗ 
bürgermeiſter ſoll alsdann die Hilfe der Polizei requirirt ha⸗ 
ben und der Kämmerer erſt nach einer begonnenen Hausſuchung 
das Mauuſcript herausgegeben haben. Dieſe Angelegenheit hat 
zu einer außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſunmlung geführt, in welcher folgender von Dr. Straß⸗ 
mann eingebrachter Antrag einſtimmig angenommen 
wurde: „Die von dem Oberbürgermeiſter verhängte vorläu⸗ 
fige Entbindung von den Geſchäften des mit dem Vertrauen 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung Berlins beehrten Stadt⸗ 
kämmerers Hagen veranlaßt die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, den Magiſtrat um ſchleunige Auskunft zu erſuchen, auf 
Grund welcher Thatſachen und welcher geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen eine 15 unerhörte Maßregel erfolgt ſei.“ 

— Se. Maj. der Kaiſer von Rußland hat, wie man er⸗ 
fährt, ſeinen Aufenthalt in dem Kurorte Kiſſingen bis zum 
13. Juli verlängert. 

— Der General-Lieutenant Frhr. v. Canſtein iſt in 
Folge feiner Ernennung zum Commandeur der 10. Divifion 
von Alſen hier eingetroffen und begiebt ſich in den nächſten 
Tagen zum Antritt dieſes neuen Commandos nach Poſen. 

— Der „Staats⸗Anz.“ meldet die Ernennung des Cor⸗ 
vetten⸗Capitain Klatt zum Commandanten Sr. Mal. Cor⸗ 
vette „Auguſta“. — Der Capitain zur See und Chef der 
Flottille Kuhn iſt, wie anderweitig gemeldet wird, unter Ent⸗ 
bindung von feiner letzteren Function zum Chef des preußi⸗ 
ſchen Nordſee⸗Geſchwaders ernannt. Der Oberbefehl über 
die vereinigte Nordſee⸗Escadre bleibt in den Händen des 
öſterreichiſchen Admirals von Wüllerstofff. 

— Der Polizei⸗Präſident v. Bernuth hat geſtern einen 
mehr wöchentlichen Bade-⸗Urlaub nach Homburg angetreten. 

— (M. 3.) Um den Stamm der befahrenen Matroſen 
zu erhöhen werden Seitens der preußiſchen Regierung ſolche 
zunächſt für die Dauer des gegenwärtigen Krieges in den 
deutſchen Nordſeehäfen, wie in den Elbherzogthümern geheuert 
werden, nöthigenfalls will man dem Vernehmen nach auch in 
ausländiſchen Häfen heuern. Schwerer zu beſeitigen dürfte 
bei der Beſchränktheit unſeres Marine⸗Officier⸗Corps der be⸗ 
reits ſehr fühlbare Mangel an erfahrenen Seeofficieren fein, 
wofür man nur ſehr ungern zur ausländiſchen Werbung grei⸗ 
fen möchte. Vorläufig reichen jedoch zur Noth die vorhande⸗ 
nen Officiere und Mannſchaftsſtämme auch zur Beſetzung der 
beiden nen augekauften Schrauben ⸗Corvetten „Auguſta“ und 
„Victoria“, des neuen Panzerſchiffes und der neuen Aviſo⸗ 
Schiffe aa aus, doch ſteht dan in uuf. noch mehrerer 
Fahrzeuge für die preußiſche Marine in Aus cht. 

— Die Errichtung eines zweiten Bataillons Marine; 
Jufanterie, wie die Verſtärkung der beiden Compagnien Sees 
Artillerie um noch eine oder zwei fernere Compagnien dürfte 
wahrſcheinlich ſchon in nächſter Zeit erfolgen. Die neu an⸗ 
gekauften beiden Schrauben⸗Corvetten „Auguſta“ und „Victo⸗ 
ria“ wie das gleicher Weiſe von Preußen angekaufte und in 
Bremerhafen bereits eingetroffene erſte preußiſche Panzerſchiff 
Pedro“ werden nach dem allgemeinen Urtheil der Sachver⸗ 
ändigen als in jeder Beziehung vortreffliche Fahrzeuge ge⸗ 


rühmt und ſoll namentlich die „Victoria“ die ſeltene Schnel⸗ 
ligkeit von 14 Knoten die Stunde beſitzen. Die Bewaffnung 
des Panzerſchiffes wird großentheils mit den neuen gezoge⸗ 
nen 48⸗Pfündern erfolgen, indem daſſelbe für die Armirung 
mit 100pfündigen Armſtrongkanonen gebaut iſt, wogegen die 
Armirung der beiden Schrauben⸗Corvetten eine leichtere und 
gemiſchte ſein wird. Der Markt für den Ankauf neuer und 
nach ollen Erforderniſſen der gegenwärtigen Seetaktik gebau⸗ 
ten Fahrzeuge wird augenblicklich als ein günſtiger bezeichnet, 
indem bie conföderirten Staaten von Amerika und die kleine⸗ 
ren Seemächte beinahe in allen größeren Seeplätzen Europas 
Beſtellungen an Schiffen aufgegeben haben, welche zu effec⸗ 
miren dieſelben der eingetretene Geldmangel hindert. Als 
ein überaus ungünſtiger Umſtand für die Nordſee erſcheint 
letzt freilich, daß bei einer deutſchen Escadre von binnen we⸗ 
nigen Wochen bereits 19 Schiffen, (12 öſterreichiſche, 7 preu⸗ 
ßiſche) und dabei ein Schrauben⸗Linienſchiff („Kaiſer“) von 
91 Kanonen, drei Panzerſchiffe (der „Juan d'Auſtria“ zu 16, 
der „Kaiſer Max“ zu 20 und der „Pedro“ ebenfalls zu 16 
Geſchützen); drei Schrauben⸗Fregatten („Schwarzenberg“ zu 
50, „Radetzli“ zu 35, „Dandolo“ zu 32 Kanonen) und fünf 
chrauben⸗Corvetten zu 28 bis 14 Kanonen, dieſe in der 
That ſchon bedeutende Seemacht aus Mangel an einem 
Kriegshafen auf der faſt offenen Rhede von Cuxhaven ankern 
muß und daß aus dieſem Umſtande auch an ein Ueberwintern 
der Nordſee⸗Flottille auf ihrer jetzigen Station wohl nicht zu 
denken iſt. Wie ganz anders würden die Dinge ſich verhal⸗ 
ten, wenn die nun zehnjährige Renitenz Hannovers in Bezug 
auf den Bau der Eiſenbahn von Heppens nach Minden den 
Bau des preuß. Kriegshafens an der Jahde nicht fo ſehr ver⸗ 
zögert und behindert hätte. 
— Von den 32 flüchtig gewordenen, der Betheiligung an 
ochverrätheriſchen Unternehmungen angeklagten Polen hat 
ch auf die Vorladung des Staatsgerichtshofes bis jetzt einer, 
der Gutsbeſitzer Siegmund v. Niegolewski aus Niegolewo, 
zur mündlichen Verhandlung geſtellt. Er wurde am 27. d. 
in gefängliche Haft genommen. Die Uebrigen ſollen ent⸗ 
ſchloſſen ſein, das Reſultat des Prozeſſes im Auslande ab⸗ 
zuwarten. g 
— Wie die „Weſer⸗ Zeitung“ vernimmt, iſt dem hanno⸗ 

verſchen Telegraphen⸗ Bureau zu Bremen die Weiſung zuge⸗ 
gangen, Telegramme über die Bewegungen von Kriegsſchif⸗ 
fen bis auf Weiteres nicht anzunehmen. Eine gleiche Weis 

ſung ſoll auch den Telegraphen⸗Bureaus anderer Orte zuge⸗ 
gangen ſein. 
Frankreich. N : 

Paris, 30. Juni. Alle hieſigen Blätter, mit Aus⸗ 
Dome des „Temps“, fallen fortwährend über England her. 
8 5 Paps, Monteur: drückt heute auch, wie ſchon geſtern 

a „Seen dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales 
— na. aus und ſpricht von der ungeheuren Begei⸗— 
erung, mil der fie empfangen worden ſeien, als fie vorge: 
ſtern das Oberhaus verlafjen hatten. Die Informationen, 
welche daſſelbe Blatt vom Kriegs chauplatze erhalten hat, 
zſtellen die Preußen als feſt entſchloſſen dar, die Feindſelig⸗ 
keiten mit großer Kraft fortzufegen. Die preußiſche Armee 
wünſcht, ſo ſcheint es, ſo ſchnell als möglich die Juſeln Alſen 
und Fühnen zu nehmen und ſtark zu beſetzen, um allen ſpäte⸗ 
ren Kriegs⸗Eventualitäten Trotz bieten zu lönnen. Es ſcheint, 
daß der erſte auf Alſen durch die Kanonade vom 26. anger 
richtete Schade von keiner Bedeutung war.“ Ferner meldet 
der „Moniteur“: „Die Preußen haben die in Jütland zur Del- 
kung der vom Feldmarſchall v. Wrangel dieſer Provinz auferleg— 
ten Kriegsſteuer mit Beſchlag belegten Waaren verkaufen laſſen. 


Die Jütländer weigerten ſich zu kau en, wa man ihnen, ‚genom- 


N ‚also ger 7 
berkau en könnte.“ — Das Gerücht in Betreff der Entdeckung 
eines Complottes und der Verhaftung von Italienern in Par 
ris ſoll vollſtändig unbegründet ſein 
1 — Ein kaiſerliches Deeret 825 25. d. Tefl, hop dã⸗ 
niſche Schiffe in franzöſiſchen Häfen ein Tonnengeld von 
einem af per Tonne (incl. Deeime) zu bezahlen haben 


ſollen. e a 
— Die „Revue des Deux Mondes“ dürfte wahrſchein⸗ 


lich ein Regierungsorgan werden. Herr Plon, der bekannte 
* Drucker, hat fie für 1 Million Franes an⸗ 


FÜ BER ̃ ͤ——»ĩ x FEUERS — EUR BB 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 3 
Stralſuud, 4. Juli. Geſtern Nachmittags 5 
uhr näherten ſich die däniſchen Kriegsſchiffe „Tor⸗ 
denſkiold“ (31 Kanonen) und „Schleswig“ (12 Kano. 
nen) bis auf 3000 Schritt Rügen und der Halb. 
inſel Wittow um die Küſten zu recognosciren. Zwei 
preußiſche Compagnien und eine gezogene Batterie 
befegten Dranske. Die Dänen waren paſſiv, die 
preußiſchen Geſchütze gaben 20 Granatſchüſſe, wo⸗ 
von 2 ſichtbare Treffer waren. Die Dänen zogen ſich 


zurück und waren um 10 uhr erbends öſtlich von 
Hreona. 


Danzig, den 4. 
„Geſtern Abend kam das holländiſche Schiff „Uranus“ 
Capitain Bakker), mit einer Ladung Salz von Hull nach 
anzig beſtimmt, im Hafen an. Eapitain Balker berichtet, 
daß er außerhalb Hela von einem däniſchen Dampfer ange⸗ 
halten und abgewieſen wurde, da ſein Schiff aber leck ſei und 
er unter den obwaltenden Umſtänden Memel nicht zu erreichen 
glaubte, jo habe ber betreffende däniſche Officier ihm geſtattet, 
nach Danzig zu fahren und habe letzterer in dieſem Sinne 
auch das Schiffsjournal viſirt. Von geſtern Nachmittag bis 
beute Vormittag waren keine Kriegsſchiffe in Sicht. 
8 „Der Magiſtrat hat im feiner heutigen Sitzung Herrn 
"ping zum Brandmeiſter der Feuerwehr erwählt. 
Die Central⸗Commiſſton für Veranſtaltung des vom 
Hauptverein weſtpreuß. Landwirthe vom 24. bis 27. Auguſt 
d. J. in Danzig abzuhaltenden Wanderfeſtes hielt am 
letzten Sonnabend ihre Schlußconferenz, aus welcher wir fol⸗ 
gende Einzelheiten mittheilen. Zur Deckung der Koſten ſind 
von dem Herrn Minifter für die Tbl. h chafflichen Ange⸗ 
legenheiten nachträglich noch 500 Thlr. ewilligt worden. 
as von Herrn B. Th. Hausmann zur Ausſtellung ge⸗ 
währte Holzfeld erfährt eine vortheilhafte Erweiterung durch 
e bereitwillige Hergabe der unmittelbar daran ſtoßenden 
fe von Seiten der Herren Brand u. Holz. Bei Feſt⸗ 
zung der Prämien find außer den ſilbernen und bronzenen 
W daillen für die Thiere noch zehn Silberpreiſe, ſe im 
erthe von 10 Thlr., ausgeſetzt worden, nämlich drei für 
fiene drei für Rindvieh, zwei für Fleiſchſchafe und zwei 
ür Schweine. Für Heranziehung eines Dampfpfluges zur 
Ausſtellung wurden 150 , ausgeſetzt. Die Tagesordnun 
wurde wie folgt feftgefegt: Mittwoch, 27. Auguft, Mit⸗ 
tags: Eröffnung des Heſtes im Stadtverordneten⸗Saale des 
athhauſes, Eröffnung der Ausſtellung; Abends 8 Uhr ge⸗ 


Juli. 


müthliches Abendeſſen im Schützenhauſe, für Nichttheilnehmer 
Theater. Donnerſtag, Mittags 12 Uhr: Mittagsfrühſtück 
bei Selonke; Nachmittags 1 Uhr Dampfbootfahrt nach Weſter⸗ 
| platte, Abends Theater. Freitag Vormittags: Arbeiten der 


Mähmaſchinen und der Pflüge; Nachmittags 2 Uhr Vorfüh⸗ 


rung der prämiirten Thiere im Feſtzuge; Nachmittags 4 Uhr 
Verlooſung; Abends 7 Uhr 57 0 Abendeſſen bei Selonke, 
Gartenconzert, Feuerwerk ꝛe. Sonnabend Vormittags: Ver⸗ 
ſteigerung verkäuflicher Ausſtellungsgegenſtände. — Für theil⸗ 
weiſe Unterbringung der Feſttheilnehmer in Privatwohnungen 
ſoll durch den Geſchäftsführer Sorge getragen werden. 

* Heute Vormittag 11 Uhr lief auf der hieſigen Werft 
der Herren Keier u. Devrient ein für norwegiſche Rech⸗ 
nung erbautes Barkſchiff „Freir“ von 300 Laſt (130“ lang) 
glücklich vom Stapel. 

[Schwurgerichts-Verhandlung am 4. Juli.] Heute 
wurde durch den Herrn Stadt- und Kreiögerichts - Director Ukert 
die Schwurgerichtsperiode mit der Ayklageſache gegen den Handels- 
mann Leiſer Robert eröffnet. In der Nacht vom: 23. zum 24. 
October 1863 iſt dem Kaufmann Herrn Perlbach hierſelbſt eine 
Quantität Bernſtein im Werthe von über 2000 97 geſtohlen worden. 
Herr Perlbach wohnt in der Jopengaſſe; zu ſeinem Hauſe gehöet 
ein nach der Heiligengeiſtgaſſe zu gelegenes Hinterhaus und in einer 
in dem letztern 2 ee hoch belegenen Stube hat ſich der ent- 
wendete Vernſtein befunden. Dieſe Stube iſt durch 2 Thuüren ver⸗ 
wahrt, von denen die äußere mit einem Vorhängeſchloß, die 
innere mit einem gewöhnlichen Schloſſe verſehen iſt. Beide Schlöſſer 
hat Herr P. ain Nachmittag vor dem Diebſtahl verſchloſſen und die 
Schlüſſel zu ſich genommen. Am Morgen des 24. October wurden 
beide Thüren offen gefunden; die äußere war zerbrochen, die innere 
mit einem noch vorgefundenen Nachſchlilſſel geöffnet worden. 
zeitig ſtellte ſich heraus, daß der Keller des Haupthauſes in der Jo, 
pengaſſe ebenfalls durch einen Nachſchlüſſel geöffnet war; durch die⸗ 


in das Hinterhaus gelangen. Die nach den Thätern angeſtellten 
Recherchen führten auf den Handelsmann Robert in der Art zır- 
rück, daß dieſer mit dem Diebſtabl in irgend einem Zuſammenhange zu 
ſtehen ſchien. Es wurde deßhalb durch Polizeibeamte bei ihm 
eine Hausſuchung abgehalten. Dabei leugnete er ab, einen Boden 
bei feiner Wohnung zu beſitzen. Die Veamten erfuhren indeß von 
andern Hausbewohnern, daß Robert allerdings einen Boden habe. 
Als 0 nunmehr zu dieſem Boden gingen, kam ihnen von demſel⸗ 
ben R. mit 2 Säcken entgegen, in welchen ſich der größte Theil des 
geſtohlenen Berufteins befand. R. macht die Angabe, daß ein un⸗ 
bekannter Mann dieſen Bernſtein zu ihm gebracht und wider feinen 
Willen auf feinem Boden eingeſtellt habe. Bei Reviſion des Robert- 
ſchen Bodenraums wurden in alten Töpfen noch andere Stücke 
Bernftein vorgefunden. Durch Verdiet der Geſchwornen wurde 
R. der ſchweren Hehlerei für ſchuldig erachtet und Seitens des Ge— 
Kt mit 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Polizei - Aufficht 
eſtraft. 

+ Thorn, 3. Juli. Seit ca. acht Tagen find eine 
Menge Leute, ländliche Arbeiter und andere Perſonen, welche 
nach Preußen gehören, hierher zum gerichtlichen Gewahrſam 
gebracht. Die Verhafteten hatten ſich in der Oſterzeit an den 
Freiſchagrenzügen nach Polen betheiligt, heimgekehrt ſchaarten 
ſich dieſelben zuſammen und verübten eine Menge grober Ex⸗ 
coffe gegen Eigenthum und Perſonen. Das Gebiet ihrer die 
öſtentliche Sicherheit gefährdenden Thätigkeit war die Umge⸗ 
gend des im Kreiſe gelegenen Städtchens Schönſee. Der 
Thätigkeit der Sicherheitsbehörden, namentlich hat ſich hie⸗ 
bei der Gendarm Roggenbach in Rynsk ſehr ausgezeichnet, 
iſt es gelungen, die Perſonen aufzuheben. Unter den Verhaf⸗ 
teten befinden ſich auch Anton Stachowski, der eingeſtan⸗ 
denermaßen als Hängegendarm in Polen functionirt hat, ſo⸗ 


beim-Schügengilve am Ende voriger Woche machte den beften, 
ven Könkgeſchüß der Schornſteinfegermeiſter Trykowski für 
Se. Maj. den König. — Trotz der zeitigen Stille im Getreide 
handel haben zwei der größten Landgüter im Kreiſe ihre Be⸗ 
ſitzer gewechſelt, und die Verkäufer, obſchon ſie ihre Güter 
erheblich bezahlt hatten, doch einen vefpectablen Gewinn ger 


erweiſt auch das Leben und Treiben in dem ca. 4 Meilen von 
hier entfernten Salinen⸗Bade Cinchoezynek, das im vorigen 
Jahre gar nicht beſucht war. Zur Zeit ſind doch ſchon über 
200 Badegäſte anweſend, Ruſſen, Deutſch⸗Ruſſen, aber auch 
Polen. — Der Gerichtsrath Herr Kuntze, welcher von hier 
nach Trzemeszno verſetzt worden iſt, hat ſich hierorts während 
2 Jahre — ſo lange arbeitete er erſt am hieſigen Kreisgericht 
— eine ſo große Liebe erworben, daß ihn 
durch ein Feſtmahl ehrten, ſondern ihm auch eine große Zahl 
von Bewohnern aus Culmſee und von Gutsbeſitzern aus der 
Umgegend dieſer Stadt am vorigen Sonntag einen ſchönen 
ſilbernen Pokal zum Andenken überreichten, 

S Eydtkuhnen, 1. Juli. Heute Nachmittags 4 Uhr 
traf S. K. H. der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland mit 
einem Extrazuge von St. Petersburg kommend nebſt Gefolge 
hier ein und fuhr nach einem Aufenthalt von einer Stunde 
nach Kiſſingen weiter. Das hieſige Infanterie-Commando 
erhielt vom Großfürſten für die Mannſchaften ein reichliches 
Geldgeſchenk. 

— Aus Bromberg ſind mehrere Landwehr⸗Officiere 
und Officiers-Aſpiranten des dortigen 2. Bataillons 14. Land⸗ 


abgegangen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Juli 1864. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min. 
Angekommen in ais 5 Uhr — Min. 


Leut. rs 
Roggen flau, reuß. Rentenbr. 974 97 
n 35 | 358 134% cin. Bott 8562 921 
Nauen uſt . 34 | 34 47 do. o, —, 95 
eptbr. Detbr. 37 | 3° Danziger Privatök. 10 — 
Spiritus Juni 144 | 15 Sin. fandbriefe 854 | 85 
Rüböl do. 1 125 |Deitr. Eredit⸗Actien 834 | 83 
Staatsſchuldſcheine 90 Nationale 69% | 69 
44% 56er, Anleihe 1014 | 1005 [ Ruſſ. Banknoten. 81 77 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1054 1054 J Wechſelc. London — (6. 193 


Hamburg, 2. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen ſtill und matt. Oel flau, October 28. Kaffee 
ruhig. Zink 3000 . Aug.⸗Sept., 1000 &. Juli⸗Auguſt, 
1000 &. Sept.-Oct. zu 15%, 2000 &. Aug.⸗Sept. W. II., 
1000 EK. loco zu 15%, 500 C. zu 15 ¾8, verkauft. 

London, 2. Juli. Türkiſche Conſols 48%. — Schö⸗ 
nes Wetter. — Conſols 90%½. 1% Spanier 44%. Mexi⸗ 
kaner 28%. 5% Ruſſen 89. Neue Ruffen 87%. Sardinier 83. 

Liverpool, 2. Juli. Baumwolle: 12, Ballen Um⸗ 
ſatz. Amerikaniſche feſter, andere Sorten behauptet. 

Middling Georgia 30% — 30%, Fair Dhollerah 22, 
Middling fair Dhollerah 20% — 20, Fair Bengal 16%, 
Middling fair Bengal 15%, Middling Bengal 14, 
Seinde 16, Middling fair Seinde 15 ½, Middling Seinde 
14, China 18½ —18 /. 

Paris, 2. Juni. 3% Rente 66, 20. Italieniſche 5 
Rente 70, 90. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 


Gleich 


ſen Keller konnte man ohne weitere Schwierigkeiten über den Hof 


wie Ed. Fedecki, der ſich erweislich als Werber zu den Frei⸗ 
chaarenzügen und Geldſammler in unſerer Gegend bethätigt 
hat. — Bei dem Königsſchießen der hieſigen Friedrich-Wil⸗ 


macht. — Daß die Zuſtände im Nachbarlande ſich beſſern, 


ieſige nicht nur 


wehr⸗Regiments nach Stettin reſp. Colberg zur Dienſtleiſtung 


air 


1“ Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien —. Credit mob. - Actien 1072, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn - Actien 537, 50. Auch heute herrſchte große Geſchäfts⸗ 
ſtille an der Börſe. 
> anzig, den 4. Juli. Bahnpreiſe. 5 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130/1 — 132/4%. nach Qualität von 61/62 — 
63/64/65/66 — 67/8/70 e; dunkelbunt, ordinair glafig 
125/7—129/30%2. von 58/60—62/63 Ar Alles 854. 
Roggen 120/123 — 126/128 % von 38/39 — 394, /40% Pr 
IL: 81 LH . 
Erbſen 45—47 Sr 


do. große 110/112—114/116%. von 
afer 26/27 Sn. 
piritus ohne Geſchäft. ö 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NO. — 
Bei etwas vermehrter Kaufluſt, jedoch zu unveränderten Preis 
ſen, ſind heute 180 Laſt Weizen verkauft worden. Bezahlt 
für 128% blauſpitzig = 327 ½; 1258. hell aber mager 42 
360; 128% bunt 375; 131/2% fein bunt „2.395; 131 
gut bunt ½ 402% ; 130/1% recht hell 2.405; 13141. hoch⸗ 
bunt g 4124; 132/324. fein hochbunt 2. 430. Alles 7 
85%. — Roggen ohne Geſchäft; Conſumenten nahmen 7 Laſt 
124% zu . 232 ½ % 81 % . — Weiße Erbſen 7 272% 
g. 90A. — Spiritus ohne Geſchäft. 

* London, 1. Juli. [Kingsford & Lay.] Das Wetter 
war ſeit dem 24. v. Mts. dunkel, regnicht und für die gegen⸗ 
wärtige Jahreszeit kalt und dem Setzen der Weizenblüthe 
nicht beſonders günſtig, dagegen repräſentirt man die Pflanze 
auf gutem wohl cultivirten Boden als ſehr verſprechend aber 
weniger ſo auf ärmerem und leichtem Grunde. Der Wind wehte 
ſtark aus NW. u. SW. Der verbeſſerte Ton des Marktes welcher 
in Folge der politiſchen Zuſtände während der vergangenen 
Woche vorherrſchend war ſetzte Inhaber in den Stand einen 
Avanz von 1— 28 9½% Dr. zu realiſiren, allein dieſe Erhö⸗ 
hung war wiederum in den hauptſächlichſten Märkten des 
Königreichs, welche in den letzten 2 Tagen gehalten wurden, 
beinahe verloren, und der flaue Zuſtand der franzöſiſchen 
Märkte hat zur Folge gehabt, daß ein Theil der jüngſten An⸗ 
käufe für den Export wiederum hier verkauft wurde. Die 
engliſchen Märkte waren für faſt alle Arten von Sommerge⸗ 
treide gut und Preiſe eher beſſer. Mehl war zu einem Avanz 
von 6d 2 Faß und Is Mr Sack gut verkäuflich. Seit 
Freitag kamen 2 mit Getreide beladene Schiffe an der Küſte 


33/34—35/36 Dr. 


waren geſtern noch 4 zum Verkauf 2 Weizen). Das Ge⸗ 
Del öffnete am Sonnabend mit ftar f : 

reife, allein ſeitdem die friedlichere Politik unjerer Regie⸗ 
rung anticipirt und declarirt worden, herrſcht ein ruhiger 
Ton vor, und wir ſind gegenwärtig mit allen Artikeln ſtille. 
Letzte Preiſe werden gefordert, aber Käufer kommen nicht her⸗ 
vor, es ſei denn wo Inhaber ſich etwas billiger finden laſſen. 
Die Zufuhren von engliſchem und fremdem Hafer und 
fremder Gerſte ſind groß, von engliſchem Weizen klein und 
von fremdem Weizen und Mehl gut. Der Markt war ſchwach 
beſucht, engliſche Weizen, welche rar waren, bedangen die 
Preiſe vom Montag, aber fremde, wofür die Frage beſchränkt, 
find 18 % Or, billiger käuflich. Gerſte, Bohnen und Erb⸗ 
ſen ſind völlig ſo theuer wie früher. afer find vernachläſ⸗ 
ſigt und müſſen 6d 7 Or. herabgeſetzt werden. Mehl iſt 


6d Faß niedriger. 

Neufahrwaſſer, den 2. Juli 1864. Wind: NO. 

Gef egelt: elkering, Ulrike, Amſterdam, Getreide. — 
Martens, Afina, Bremen, Holz. 

Den 3. Juli. Wind: NO. 
In Sicht 2 Kriegsſchiſſe. 
Den 4. Juli. Wind: NNW. 
Angekommen: Balker, Uranus, Hull, Salz. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 30. Juni 1864. Waſſerſtand: + 5 Fuß 10 Zoll. 
5 Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Albrecht, 
Stahl u. Cement. Derſ., Hirſch, Farbhölzer. Derf., Schilka 
u. Co., Eiſenblech. Derſ., Toeplitz u. Co., Eiſenwaaren. 
Derſ., Haußmann u. Krüger, Schlemmkreide. Derſ., Neufeld, 
Schmiedewaaren. ; 

Von Danzig nach Wloclawek: Albrecht, Arnold u. 
ier. 


Co., B 
Stroma b: L. Schfl. 
Sluchowski, Roſenbaum, Simiatic, Danzig, Ma⸗ or 
kowski u. Co., 35 39 Rg. 


Lindenberg, 


Sokal, Konitz u. Mandel, Dubienka, do., 139 48 Wz. 
Nieſche, Glaß, Warſchau, Stettin, 20 50 Rg. 
Rung, Czamanski, do, do., 27 55 do. 
Tonn, Fränkel, do., Danzig, 27 13 do. 
Hempel, Fogel, Plock, do, Goldſchmidt S., 20 — Wz. 
Reimann, Meipenfong, Warſchau, Stettin, 33 20 Rg. 
Preuß, Derſ., do., do, 29 10 do. 
Zelter, Meyer, do., do., Saling, 23 20 do. 
Haaſe, Fogel, Plock, Danzig, Goldſchmidt S., 22 — Wz. 
Hube, Wittkowski, Warſchau, do., Steffens S., 28 39 Rg. 
Doch, Otto u. Co., Dubienka, do., Otto u. Co., 77 10 Wz. 


Derſ., Silberberg u. Becker, do., do, Dief., 55 49 do. 

Silberberg, Glaß, Burnow, do., Goldſchmidt S., 85 5 Rg. 

Sluchowski, Roſenbaum, Simiatic, do., Halberſtadt, 73 St. 
h. H., 1851 St. w. H. 

Zucker, Zucker u. Adler) Ulanow, do., 2720 St. w. H. 
Sokal, Konitz, Dubienka, do., 7800 St. w. H., 9 L. Faßh. 
Summa: 314 L. 47 Schfl. W;., 311 L. 11 Schfl. Rog. 
Thorn, 2. Juli 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß. 


Stromauf: y 
Von Danzig nach Polen: Topolenski, Otto u. Co., 
Meyer, Co- 


Steinkohlen. 

Von Hamburg nach Warſchau: Müller, 
cusnüſſe. Derſ., Cord S., Wein. Derſ., Nordheim jr., rohe 
Häute. Derf., Retzmann u. Co, do. Derſ., Groß, Chlor⸗ 
kalk. Derſ., Muhle u. Co., Pockholz, Terpentin. Derſ., 
Meyer jr., Stuhlrohr, Ebenholz. e 

Schluß folgt.) 
Fondsbörſe. 

* Danzig, 4. Juli. London 3 Mon. 6. 19% Br. 
Amſterdam 2 Mon. 141%, bez. Staatsſchuldſcheine 90% Br. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ % 84 Br. Weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefe 4 95% Br. Mefipreuß. Pfandbriefe 4½ 101 Br. 
Danziger Stadt⸗ Obligationen 97% Br. ; 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologifcbe Beobachtungen. 


A Baromt. ; 
E ; erm. im . 
8 | Stand in 5 | Wind und Wetter. 


3.12 33642 | + 139 NO. mäßig, bewölkt. 
4 8 334,55 | + 154 | do. do. leicht bewölkt. 
12| 334,72 | 15,8 do. do. hell und wolkig. 


Gerſte kleine 106/108 113/1154 von 32/321, — 34/341, S 


er Tendenz für höhere 


an, beide Weizen, und mit den von früher übrig gebliebenen 


» 


Hi heute Nachts 12 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Anna geb. 
Volkmann von einem geſunden Töchterchen, 
zeigt ergebenſt an 13835] 


Königl. Polizei⸗Anwalt und Bürgermeiſter. | 


Neuſtadt, ven 2 Juli 1864. 
Heile Nachmittag 4 Uhr eniſchlief ſanft nach 

längerem Leiden zu einem beſſern Leben, 
unſer guter Vater, der Kaufmann Franz Der 
zewski, in feinem 86, Lebensjahre, welches 
tief betrübt anzeigen 3830) 

die Hinterbliebenen. 
Chriſtburg, den 1. Juli 1864. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 30. Juni 1864 
iſt am 1. Juli c. die in Danzig errichtete Han⸗ 
delsniederlaͤſſung des Kaufmanns Hirſch Leib 


(genannt Herrmann) Weisſtock ebendaſelbſt 
unter der Firma: 5 
H. Weisſtock 


in das dieſſeitige (Handels⸗Firmen⸗Regiſter sub 
No. 601 eingetragen. [3828] 
Danzig, den 1. Juli 1864 
Kgl. er & u. Admiralitäts- 
Collegium. 
Steindorff. RR 
Die bisher von Herrn Alfred Schroeter, 
Langenmarkt No. 18, betriebene Droguen ., 
Jarben⸗ u. Parfümeriehandlung habe ich 
mit dem heutigen Tage käuflich übernommen 
und werde dieſelbe in ähnlicher Weiſe unter 
meiner unten verzeichneten 17 — fortführen. 
Gleichzeitig verbinde ich damit ein Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft und erlaube mir mein 
Unternehmen der Gunſt des geehrten Publikums 
angelegentlichſt zu empfehlen. j ; 
Sämmtlihe Artikel werde nur in beſter 
Qualität führen und verſpreche ich jederzeit 
prompte und reelle Bedienung. 
3839] 


% 
Danzig, den 1. Juli 1864. 
arl Marzahn. 


Gutsverkauf. 


Familienverhältniſſe halber ſoll das in der 
unmittelbaren Nähe der Stadt Memel belegene 
Gut Clemmenhof, circa 2100 Morgen pr. groß, 
darunter circa 1500 Morgen Acker vorzüglichſter 
Qualität, mit vollſtändigem lebenden und tod⸗ 
ten Inventarium, guten Gebäuden, ſchönem 
Hauſe und Garten verkauft werden. Im Auf⸗ 
trage des Beſitzers habe ich zum Verkaufe einen 
Termin in meinem Bureau auf 

den 15. Juli er., 

0 Nachmittags 4 Uhr, 
angelegt, Anzahlung 20—30 000 . Nähere 
Auskunft wird auf Anfrage ertheilt. 

Schultz, Rechtsanwalt 
13798] — in Memel. 
Ei Vehgung, 500 Morgen groß, mit gutem 

Roggenboden, 4 M. von einem großen Ort, 
3 M. vom Bahnhof, an der Chauſſee gelegen, 
it auf 12 Jahre für 400 pro anno zu 
verpachten. Gebäude ſämmilich neu. Eine Be⸗ 
n von 250 ene aber P 620 

ro anno. es ere iligegel H 
No. 30, 2 Tr. 13811 
Den Herren, welche in Littauen oder Maſu⸗ 

ren Güter kaufen wollen, ann der Güter: 
Agent E. Matern in Juſterburg, beſtens 
empfohlen werden. Derſelbe kann jeder Zeit 
Vorſchläge von den kleinſten mit 500 % bis 
zu den größten mit 100,000 . 
machen. 


Güter = Verfäufe. 
1. 1700 Mrg. ſehr ſchönen Boden ꝛc., pr. 
75 Mille, Anzahl z. ir 
5 2. 910 Mrg. desgl. Acker, pr. 60 Mille 3 


nzahl. 2 » 5 
Beide Güter haben durchweg brillante 
Baulichkeiten, vorzügl. Inventar und liegend in 
ſchöner Gegend. Näheres ertheilt Robert Ja⸗ 
eobi, Breitgaſſe 64. 3810 


Eine Gerberei, 
vollſtändig eingerichtet, am fließen ⸗ 
den Waſſer, iſt in Marienwerder 
ſofort 0 zu verkaufen. Näheres 
daſelbſt beim Kauzlei⸗ e 


Plath. 13; 
" Ä 


Ein frequenter Gaſthof in Weſtpreußen oder 
Pommern wird zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Gefällige Angaben unter No. 3815 bei 
der Spedition dieſer Zeitung 
An braufenden Waſſer No. 5 (Mit: 
terthor) ift das ganze Haus, enth. 
eine eomplete Wohngelegenheit mit 
ſchöner Musficht, zu Oetober e. zu ver ; 
miethen. Gef. Meldungen werden erbe- 
ten Fiſchmarkt No. 23. 13829] _ 
ine Patterre⸗Wohnung in der Breitgaſſe, 
beit. a. 2 auch 3 Stuben, wovon die Vor⸗ 
derſtube z. Ladengeſchaft geeignet, nebſt Küche 
und Keller, iſt Oktober d. J. r. Z. zu verm. 
Näheres Breitgaſſe 92, 2 Trepp 138001 
Der Laden u. Wohnung 2 Damm ; iſt ſo⸗ 
gleich oder z. Oct. c. zu verm. Näh daf. 
Dr eiſte Saaletage meines Haufe Lungen: 
markt No. 12 habe ich von Oct. r. 3. zu 
vermiethen, zu erfragen v. 11 bis 3 Uhr. 

3783] Eduard Grentzenberg. 
in Kädenlotal, in einer jrequenten Strafe 
gelegen, iſt während den Dominıldmonaten 

zu vermietben unter Adr. 3769 i. d. E. d. 8. 
Em Keftanration mit Billard und ſchö⸗ 
nen Garten⸗Anlagen, auf einer hieſigen 
Vorſtadt belegen, iſt Familienverhältniſſe halber 
zu verpachten und ſofort zu übernehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt F. Walter, 
Junkergaſſe No 8 


Billiger Holz = Verkauf. 
Durch plötzlich eingetretenen Todesfall ſind 
400 Stück ſtarte, geſunde Nutz » Eichen, an der 
ſchiffbaren Alle (Ablage Alle burg), zu verkau⸗ 
fen. Meldungen bei M. E. Reinglaß in 
—— (3744) 
Verkauf eines eleganten Wagens. 
Ein Verdeckwagen, Une ven Nen 
i i rfaufen du 
keiten eignet, iſt zu ve 8 Piand wer, j 
Poggenpfuhl 22. 


13604] | 


Frische Citronen .mpfing 


Die neue We ſche Fabrik 
LEINEN-HANDLUNG 


en gros und en detail von 


K 2 0 
2 . 
Magnus Eilenflädt, 
Langgaſſe No. 17, empfiehlt ergebenſt 
Bielefelder, Herrenhuter, Reith: und Schleſiſch⸗Leinen, Handtücher, 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Servietten, Shbirting, Chiffon, Satin, Piqus, 
Strümpfe, Socken, Corſets, Crinolinen, ; 
in großer Auswahl zu billigen aber feſteu Preiſen. 
Das Lager 
fertiger, ſehr aut genähter, Ihön figender 


Herren, Damen- und Kinder-Wäſche, 
Beiukleider, U Negligé⸗Jacken und ⸗Hauben ne., 


iſt ftet3 aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe ganz beſonders der gütigen Beachtung. 
1. Durch mein feit mehreren Jahren beſtehendes Engros⸗Geſchäft bin ich noch im Beſitz ii 
eines großen Lagers vorjähriger Leinewand und Shirting und daher im Stande, jedes 
Stück Waace um 1 bis 2 % billiger abzugeben als gegenwärtige Fabrikpreiſe es geſtatten. 
; Bei Beſtellungen von außerhalb auf Oberhemden bitte ich, um ſoſche gleich paſſend 

ſenden zu können, die Halsweite nebſt Angabe der Kragen⸗Fagon beizufügen. 11968 


Engliſche glaſi te Steinroͤhren 
e ee eee a Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


Aufträge zu ficherer Hype Lotterie⸗Looſe Feb kurz 


; : ; verſendet Baſch, 
thekari 5 ln 57 Gapttalien, fowie Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. (3199) 
um Umſatze guter Hypotheken, nimmt entgegen ; | Sn = 
nee Vangoae 2, gauprigent ir Ein Maſchinentechniker, 
die Preußiſche Hypotheken⸗, Credit: und Vank⸗ der eine Reihe von Jahren an verſchiedenen 
Anſtalt in Berlin. 3508 Eiſenbahnwerkſtätten, ſowohl practiſch, wie auch 
1 theoretiſch gearbeitet, daun nacheinander mehreren 


Neuer Beweis Werkſtatten von Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften 
jelbitftändig vorg ſtanden hat und ſolches durch 


über die Vorzüglichkzit Bee ee ſucht eine ahnlich 
2 nachweiſen kann, Ju eine nliche 
des G. A. W. Mayer ſch en Stellung. Gefällige Offerten bittet man an die 


weißen Bruſt 7 Syrups Exped. dieſer Zeitung sub 3851 franco einzu: 
vorräthig bei enden. 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, FFF 


carl Hoppe in Neufahrwaſſer. Ein unverheiratheter Inſpector, der 


auch auf größeren Gütern ſervirt 


—— — — und gute Henn ste bei, en 5 
ichn ’ i ort ein Engagement. ähere under 
Der Unterzeichnete bezeugt biermit, daß der gaſſe 66. 13779] 


Bruſt⸗Syrup des Herin G. A. W. Mayer 
in Breslau, welchen er von Herrn Conrad He⸗ 
rold in Mannheim bezog, ſeiner Schwieger⸗ 
mutter vorzügliche Dienſte geleiſtet hat, indem 
dieſelbe ſchon ſeit Jahren mit einem Huſten bes 
haftet war, welcher ſie oft ſtundenlang quälte 
und der nun durch den Gebrauch dieſes 2 
aͤnzli hoben iſt. 799 
6 lid gehoben iſt * 1880 


udwigsburg, den 21. 
Stabsfourier Grübel, g 
im Königl. Würtemb 4 Reiter⸗Regiment. 
„Mipspläne, Verladungsſacke, Getreide: 
R ſäcke, Leinwand zu Zelten, Seegel 
und Marquifen, Leinwand friſcher Bleiche 
4/, bis ½ breit, ſtück⸗ u. „ 250 


pfehlt, P eiſe ſeſt 
7 t 1 


Wagenpferd, ſteht wegen Abreiſe billig zum 
Verkauf in Langfubr 71. 3827 
Ein Badeſchrank, engliſch Arbeit, zum Zuſam⸗ 
2 mentlappen, ſteht Neugorten 37, für 4 % 
zum Verkauf. 3847 
Niederlage. ö 
Alle Sorten Gewebe zu Cylinder wie auch 
Drahtſiebe und Schütterſiebe offerirt zu 
den billiaſten Preiſen 43820 
C. Spohrmann, Schmiedegaſſe 23. 
Von Herrn W. Güttler in Neicheuſtein 
a i. Schl. haben wir eine Sendung fein 
Jagdpulver und fein Spreugpulver in 
Commiſſion erhalten, welches den Herren Wie⸗ 


Auf einem großen Gute wünſcht ein nicht 
mehr jenger Landwirth zur Hilfe des 
Herrn von gleich placirt zu werden. Gehalt 
wird nicht gef, aber als Mitglied des Hauſes 
betrachtet zu werden. Adreſſen unter No. 3813 
in der Expedition dieſer Zeirung. 
Ein junger Mann, der ſeit mehreren Jahren 
in einigen recht bedeutenden Colonial⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäften ſervirt het, mit allen 
Comptoir⸗Arbeiten vertraut iſt, dem die beſten 
Zeugniſſe und Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
wünſcht in einem hieſigen oder auswärtigen 
Geſchaͤfte jeder Branche, wenn möglich ſogleich, 
placirt zu werden. Gefällige Adreſſen nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung unter No 3817 


Tür alleinſtehende junge 


eine 

Dame wird eine ebenfalls allein⸗ 
ſtehende, unabhängige, nicht unge⸗ 
bildete ältere Dame als Geſellſchaf⸗ 
terin geſucht. 

Adreſſen unter No. 3849 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein junges gebildetes Mädchen, aus anſtän⸗ 


diger Familie, ſucht, weniger auf Gehalt 
als auf eine gute Behandlung haltend, eine 


= ‚3 Stelle, entweder als Geſellſchafterin einer ein⸗ 
ae zu Fabrikpreiſen 18801 zelnen Dame oder als Stütze der Hausfrau, in 


der Stadt oder auf dem Lande. Gef. Adreſſen 
franco unter 3836 in der Expedition d. Zeitung. 
(ven evangeliſchen verheiratheten Lehrer 
wird eine Sielle auf dem Lande nachge⸗ 
wieſen. Das Nähere hierüber Brodbänkengaſſ 
No. 43, eine Treppe hoch. 13793 
Ein ſtudirter Hauslehrer wird bei zwei 
Kindern auf einem Gute in der Nähe ger 
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt Herr 1 
Düller in Danzig, Frauengaſſe 50. 13778 
Hach 41 wird eine ſolide Müdewohnerin 
2 geſucht. 
(Eine geübte Putzmacherin wünſcht ſofort pla⸗ 
> cirt zu werden. Geneigte Adreſſen werden 
in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 
3826 erbeten 


An kinderloſe Eheleute. 


Gewiß giebt es unter vielen kinderloſen Ehe⸗ 
leuten welche, die, wenn ihnen der Himmel dies 
Glück verſagt hat, gern aus anſtän digen frem⸗ 
den Familien, denen wieder Glücks-Guter ver⸗ 
fagt find, ein Kind als eigen annehmen möch⸗ 
ten und dabei eine edle Handlung begehen. 
Es liegt ein ſolcher Fall vor; zwei geſunde, gut 
geartete Knaben aus ſehr anſtändiger Familie, 
die das Unglück haben, nicht die Gnade bemit⸗ 
telter Verwandten gefunden zu haben, bitten, 
in eine anſtändige und wohlhabende Familie 
aufgenommen zu werden um für ihren Stand 
eine entſprechende Erziehung zu erbalten, Der 
Himmel und der Dank der beiden Knaben wird 
dieſe Wohlthat lohnen. Adreſſen unter No. 3812 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Pribat-Entbindungs⸗Haus, 


conceſſionirt mit Garantie der Discretion, Ber⸗ 
lin, Gr. Frankfurter Str. No. 30. Dr. Vocke. 


Uhlmann & Co, Hamburg, 
Speditions⸗ und 
Commiſſions + Geſchäſt, 


t beſonders während der Dauer 
4 ae der Oſtſee⸗Häfen 12555 


Alexander Pring & Co., 
Heiligegeiſtgaſſe 85, Hangeetage. 


Asphaltröhren zu Gas⸗ 
und Waſſer⸗Leitungen, 


in Dimenſionen von 1; bis 2 Zoll lichter 
Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit, 
Stärke und Unoxppirbarkeit vor allen ſonſtigen 
Röhren aus anderem Material dargeſtellt vor⸗ 
theilhaft auszeichnen, empfiehlt zu billigen 
Preiſen die 


Asphaltröhren⸗Fabrik 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt ſie auf Verlangen das Ver⸗ 
legen dieſer Röhren. 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
beit und Prüfungen der Röhren auf Bruck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden 7 01 
verabfolgt im g 1920 

Comptoir: Jopengaſſe 66. 


Portland-Cement 
aus der Cement⸗Fabrik „Stern““ in Stettin 
iſt ſtets in friiher Waare vorräthig bei 
egier & Collins, 
Comptoir: Ankerſchmiede gaſſe 16. 


* 


25140 


Carl Schnarcke, 
Brodbänkengasse No, 47. 
Cie 2000 Lichtſormen, Seifenformen, ein 
Repoſitorium ohne Schiebladen nebſt La⸗ 
dentiſch, 1 Zoll⸗Cir., 4 Zull:Ctt., eine Pieſſe, 
2 große kupſerne Keſſel, 50 Eimer u. 30 Eimer 
Inhalt, billig z v. Schmiedegaſſe 7. 3846 


Königl. Preuß. Lotterie⸗ 


Loos⸗Antheile zu der am 6. Juli c. beginnenden 
1. Klaſſe 130. Lotterie ſind am big zu 


haben bei 2 1 
A. Cartellieri 
in Stettin. 


empfohlen. 


5 Fuß lichter Weite eite. 


2 r An der Abendkaſſe 
le 5 r Abendkaſſe 


Dit Kunſtſteinfabrik 


des 3 

„ Privat: Banmeifter Berndts 

in Danzig in Bromberg 
Laſtadie No. 3 u. 4, Wilhelmsſtraße No. 46, 
empfiehlt ihr Lager von Treppenftufen, 
Podeſtplatteu, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Futterkrippen für erde und 
Nindvieh, Schweinetrögen, Waſſerlei⸗ 
tungsröhren von 4 — 48 Zoll lichten 
Durchmeſſer, Brunnenſteinen von 3 bis. 


u den billig⸗ 
ſten Preiſen. . 5 10 
Nicht vorräthige Gegenstände werden 
nach Zeichunug und Angabe in möglicht 
kurzer Zeit ausgeführt. 294 
8, 


Permanente Kunſtausſtellun 


Hundegaſſe 93. 

Neu hinzugekommen von Carl 
Scherres: „Nach dem Regen auf 
der Dorfſtraße“ und zwei Strandbilder. 


Von Gebr. Di kl: zwei Aquarell ⸗ 


Photographien, darſtellend die Maler Scher⸗ 
res und Strvowski. 

Von Klein cus Danz'g in Berlin zwei 
Studienköpfe. 136991 


Perein 


junger Kaufleute. 


Zur Theilnahme an den Feſtlichkeiten bei 
Gelegenheit der S nt des Königsberger 
kaufmänniſchen Vereins laden wir biemit die 
Mitglieder unſers Vereins ein und bitten um 
recht zablreiche Betheiligung. 

Das Programm der Feſtlichkeiten ift im 
Vereinslokal einzuſehen, wo auch die Liſten zur 
Beittius Erklärung dis Montag, d. 4. Juli cr. 
Abends, ausliegen werden. 137551 


Der Vorſtand. 
ierdurch erlaube ich mir das kunſtſinn ige Pu⸗ 
Hblkkam Danzigs zu dem von mir Montag, 
den II. Inli, im Schützen hauſe zu veranftal- 
tenden 


großen Juſtrumental- und 
Vocal⸗Concert, 


verbunden mit 3 lebenden Bildern, 
vorgeführt auf einer neuen eleganten Bühne, 
ergebenft einzuladen. kreundliche Theil⸗ 
nahme, welche das geehrte Publikum meinen 
Leiſtungen ſtets geſchenkt, läßt mich hoffen, mit 
dieſer Einladung keine Fehlditte auszuſprechen. 
Es wirken außer der geſammten Laa d eiſchen 
Kapelle namhafte Künſtlerinnen und Kunſtler mit, 
Näheres die Specialprogramme und Anſchlage⸗ 


— 


Zettel. 


Der Billetverkauf findet ſtatt in den Con⸗ 
ditoreien der Herren Sebaſtiant u, Greugen- 
berg, im Cigarrengeſchäft des Herrn Noven⸗ 
Ede „gangaajie, im BE bei Herrn 
Graben 106, Eingang "or j fe, 

Ein Sitz im Saal à 7 und in den 
10 reſpeckive 
3842 


Ludwig Caössmann, 


Selonke’s Etabliffement, 


Dienfiag, den 5. Jult, 
großes Vocal⸗ und 
Inſtrumental⸗Concert 


unter Mitwirkung der Sängerin Frl. Nlolis, 
des Guitarrevirtuoſen Herrn Gerſtel, der 
Quartettſänger Herren Paul, Schmidt, Hen⸗ 
neberg, Hebel (Mitglieder der Königl Oper 
zu Berlin), des Gymnaftilers Herrn Francois, 
und der Kapelle unter Leitung ihres Dirigenten 
eren Pr 2. r 
Billets A 3 Sgr. und Dutzend⸗ 
Billets 12 Stück 1 Thlr., für die ganze 
Sommerſaiſon giltig, ſind fortan nur an 
der Abeudkaſſe zu haben. 
Bei ungünſtiger Witterung Concert im 
neuen Königsfaale. i 
Aufang 6} Uhr. 


F. J. Scloufe. 


Victoria-Theater. 


Dienſtag, den 5. Juli. Sperling und Sper⸗ 
— S in 1 Akt von Görner. — 
Der Kurmärkfer und die Picarde. 
Genrebild mit Geſang in 1 Alt von Schnei⸗ 
der. — Vom Juriſteutag, oder: Ein 


Berliner Kreisricht ü 


ie Mittheilung hiesiger Blätter, 

dass ich zum technischen Leiter 
des Selonke’schen Etablissements 
gewonnen bin, erlaube ich mir da- 
hin zu berichtigen, dass ich auf 
Wunsch nur Herrn Selonke mit 
meinen practischen Erfahrungen 
bei Einrichtung seines neuen Eta- 
blissements zur Seite stehe, sonst 
nach wie vor mein Geschäft un- 
verändert fortbetreibe. 


T. F. Fass. 


Aufforderung. 

Herr Hugo Lorch, im Jahre 1861 in 
Pojuftken wohnhaft, ſpäter angeblich nach Car⸗ 
tbaus verzogen, wird erſucht, um Mittheilungen 
in Empfang zu nehmen, ſeinen jetzigen Wohn⸗ 
ort unter Adreſſe 3821 in der Exped. dieſer 
Zeitung anzugeben. 


ruck und Be A. W. Kaleman 


